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Milch. Frau Gärtner Schuster 1
nnsrssrld 5 Psd . Butter. Sammle
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A . Hbevcernt Hlcrgold.
Den (Stadt -) Zchutttzrißenämtern gehen mit nächster

Post die Vordrucke über den Zuckermarbenvsrkehr zu.
Die Kleinhändler werden darauf hingewiesen, ihre

Zackermarden spätesten - a» S. jede« Monats an die
(S !adt-)8chultheitzknäMter abzuttefern.

Die Herren OrtSvorstehrr haben die Anzeige über den
IuckerMarkerwekkehr spätestens am V. jede« Monats
dem Obekamt oorzulegen.

Der Termin muß pünktlich eingeh alte« werden.
- Den 30. Dez. 1916. Kommerell.

3m Staatsanzeiger vom SO. Dezember vor : I ».
Nr. 304, welcher bei d n Ortsvorstehern eingesehen werden
kann, ist sine Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Laadwirtschaft erschienen, wonach am Donnerstag , de«
4i. Januar 1S17 »o« vormittag - SV- Uhr a« in
Stuttgart Gaisbnrg i« städtischen Tlachtviehhof
LS aus Frankreich stammende Fohle « metstvie.end
(ohkie Rückersta.iuug des UedererlöseL) versteigert werden.

Dm 2. Januar 1917. Kommerell.
Bewerb ««- «m Zuwendung ««

aus der König Karl Jndiläumsstiftrrng.
Die Herren Ortsvorstetzer wollen die in Betracht kom¬

menden Personen aus die Bekanntmachung des Vorsitzenden
der Bern) .Kommission der König Karl-Iubiläumsstiftung
vom 8. Äs Ms -, Staatsakt . Rr . 288. aufmerksam macke«.

Bemerk? wird, daß sämtliche Berleitzungsgesuche spä¬
testen« am IS. Februar 1S17 einksmmen misten.

Nagold, den 31. Dez. 1916. K. Obrramt:
Kommerell.

Berfügnu « des Ministeriums des Inner»
über die Vnttermarko ».

Der Eini-sungswert der für den Monat Isnnar zur
Ausgabe gelangende« drei Butiermarken wird auf je

100 ss Butteroder
80 8 Butterschmalz

festgesetzt. Wa er die örtlichen Verhältnisse notwendig ma¬chen, können die Komrnunaloerbände oder die Gemeinden
den Einlösnngsrvert der Duttermarkerr tzerabsetzev.

Fleischhauer.

Oie graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.

121 (Nachdruck verboten.)
„Du bist furchtbar erregt", sagte sie, die kleine Hand

fest auf seinen Arm legend, als wolle sie einen neuen Flucht¬
versuch mit Gewalt hindern. „Sage nichts dagegen,
Dagobert! Lüge mich nicht an! Mich nicht!"

Eie betonte dieses „mich" so eigentümlich, daß er
wirklich das „Nein", welches ihm schon auf den Lippen
schwebte, unterdrückte. Es war schwer, diesen reinen
Kinderaugeu gegenüber bei dem Leugnen einer Tatsache
-u verharren. So sah er an ihr vorbei, wortlos.

„Nun?" drängte sie, und ihr feines Gesichtchen wurde
ganz rot vor Eifer. „Nun? Du sagst es mir nicht?
Mir, de'mem kleinen Kameraden? Habt Ihr nickt tausend¬
mal gesagt, ich und Paula seien just so wie Schwesternfür Euch?"

Er mußte nun doch lächeln. Aber es flog nur eine
Sekunde lang wie ein Aufleuchten über sein Gesicht.

„Nein", unterbrach er sie, „ich habe das nie gesagt."Sie sah ihn entrüstet an.
„Ob du, ob die andern, das ist ganz gleich", rief sie

ungeduldig. „Aber es ist doch eine Tatsache, daß wir wie
Schwestern zu Euch sind! Und einer guten Schwester

i sagt man alles. Alles, Dagobert! Man hat durchaus?leine Geheimnisse vor ihr. Besonders wenn sie so schreck-
l kich gescheit ist, als wie zum Beispiel ich."

„Oho", sagte er, mit halbem Ohr auf die liebe,
klingende Stimme horchend; die Worte verstand er kaum
recht. Aber der Ton tat ihm ivohl.

„Unterbrich mich nicht ewig!" rief Nelly Wille ent¬
rüstet. „Ich habe ernsthast mit dir zu reden! Du mußt
nämlich wissen, daß ich heute schon den ganzen Tag etwas
ahnte. Onkel Linstedt war so aufgeregt, wortkarg und
schlecht gelaunt, als es ihm nur überhaupt möglich ist.
Daun ging er jetzt, vor zwei Stunden, nochmals zu
»einem Papa. Er sagte, es sei was Wichtiges im Ge»
»chüft. aber das habe ich nicht recht geglaubt. Und als er

Die Ablehnung.
Paris . 30. Dez. WTV . Di« Agence Haoes meldet:
Dis Antwort der Alliierten aus die Note der feindlichen

Mächte betreffend den Vorschlag auf Eröffnung von Frie-
densoechandluiigcn ist heute adrnd dem Botschafter der
B reinigten Staaten durch Ministerpräsident Briand im
Namen der alliierten Negierungen von Belgien. Frankreich,
Großbritannien, Italien , Japan , Montenegro, Portugal,
Rumä«ten, Rußland und Serbien übrrzeben warben, ver¬
einigt zur Verteidigung der Freiheit der Völker und treu
der kingrgsngenen Verpflichtung, nicht vereinzelt die Waffen
niederzulrgen. Sie haben beschlossen, gemeinsam auf die
angeblichen Fciedensoorschläge zu antworten, die ihnen sei¬
ten» der feindlichen Regierungen durch Vermittlung der
Bereinigten Staaten , Spaniens , der Schweiz und der Nie¬
derlande übergeben worden find.

Bor jeder Antwort hatten sich dir alliierten Mächte
für verpflichtet, gegen die beiden wesentlichen Behauptungen
der Note der feindlichen Staaten Einspruch zu erheben,
welche aus di« Alliierten die Verantwortung für drn Krieg
abwälzen « ollen und dis den Sieg der Zentralmächte ver¬
künden. Die Alliierten können diese doppelt unrichtige
Behauptung nicht zulasten, die geeignet ist, jeden Berhand-
lungsoersnch zur Unfruchtbarkeitzu verurteilen. Die alli¬
ierten Nationen ertragen seil SO Monaten einen Krieg, zu
besten Vermeidung st« alles getan haben. Sie hoben durch
Taten ihre Anhänglichkeit an den Fiieden nachgewlesen.
Diese Anhänglichkeit ist jetzt ebenso fest wie im Jahr 19l4.
Nachdem Deutschland seine Verpflichtungen verletzt hat,
kann der von ihm gebrochene Frieden nicht aus sein Wort
gegründet » erden. Eine Anregung ohne Bedingungen für
Eröffnung der Verhandlungen ist kein Friedenrangkba'.
Dieser angebliche Fliedensvorschlag, der, jeden grrijbare:
Inhalte» unb jeder Genauigkeit entbehrend, durch dir kai¬
serlich« Beiordnung in Umlauf gesetzt wurde, erscheint weni-
grr al« ein Friedeosar.gebot denn als ein Krtegsrnanöaer.
Er beruht aus der systematischen Verkennung des Lharab-
ters de» Streites in brr Vergangenheit, in der Gegenwart
und in der Zukunft.

Für die Vergangenheit übersteht die deutsche Note die
Tatsachen, die Daten und die Zahlen, die feststellen, daß
der Krieg gewollt, heroorgerufen und verwirklicht worden
endlich heimkam, da horte ich ihn lange unruhig in seinem
Zimmer auf- und ablaufen. Das tut er immer, wenn
ihn etwas aufregt. Ja , und da — da habe ich ein bißchen
gehorcht. Er murmelte allerlei vor sich hin, was ich nicht
verstand. Aber dann sagte er mehrmals hintereinander
ganz deutlich: „Der dumme, arme Junge !" Von wem
kann er da gesprochen haben, Dagobert? Doch nur von
dir, denn von Kurt oder Heinrich ist es unmöglich, so zureden."

„Sehr schmeichelhaft für mich", schaltete er fast ge¬
dankenlos ein. Er dachte überhaupt jetzt nicht klar. Er
wußte nur Eines: Nie mehr würde er, so wie heute, durch
diese lieben, allvertrauten Räume gehen, nie mehr die
heiteren Gesichter der Freunde sehen, nie mehr in Nellys
leuchtende Augen blicken, oder auf ihre Stimme horchen,
die so lieblich in fein Ohr drang, wie das Gezwitscher
eines kleinen Singvogels. „Nelly", sprach er, sehr leise;
„Süße, kleine Nelly!" Sie sah zu ihm empor mit un¬
schuldigen. strahlenden Augen.

„Weißt du", flüsterte sie mit glühenden Wangen. „Ich
kann es mir schon denken, was es wieder gibt! Gelt, du
hast ein paar kleine Schulden? Kannst sie nicht zahlen,
wenn dein Papa nicht hilft? Was ? Und der ist wieder
einmal streng und unbeugsam und tut es nicht? Siehst
du, daß ich alles errate! Dein Gesicht spricht mehr als
tausend Worte. Es ist so, ganz gewiß! Aber ich weiß
auch Hilfe, Bert, oh! ich habe gleich auf Hilfe gedacht!
Da. nimm nur, schnell! Ich habe es mir von allen Ge¬
burtstagen zusammengespart! In dem Beutelchen sind
beinahe zweihundert Gulden. Und das Sparkassenbuch
hat noch Mama für mich angelegt. Es ist eine Menge
drinnen. Ich glaube, auch fünfzig Gulden oder so etwas.
Schnell stecke es ein, damit niemand etwas merkt!"

Mit triumphierender Miene schob sie ein schmale-
Paket in die Hand des jungen Offiziers.

„Aber Nelly! Kind!" rief er fast erschrocken.
„Du wirst es doch nehmen, Dagobert? Von mir.

deiner besten, treuesten Freundin, mußt du es überhaupt
nehmen!" rief sie hastig, wie um ihm jede Antwort von
vornherein abzuschneiden. .Wir haben e< doch immer so

ist durch Deutschland und Oestsrceich-Ungaln. Im Haag
war es ein deutscher Vertreter, der jeden Vorschlag der
Abrüstung ablrhnte: im Jul 1914 war es Oesterre?ch-Un-
g«rn, das, nachdem er an Serbien ein beispielloses Ulti¬
matum gerichtet hatte, diesem drn Krieg erklärte, trotz der
sofort erlangten Genugtuung. Die Mstttlmächte haben
darauf alle Versuche znrückgewiesen, die von der Entente
gr macht wurden, um dem örtlichen Stierte eine friedliche
Lösung zu verschaffen. Das Konserenzangebot Englands,
der französische Vorschlag eines internationalen Ausschusses,
di: Bitte des Kaisers von Rußland an den Deutschen Kei¬
fer um ein Schiedsgericht, das zwischen Serbien und Oester¬
reich-Ungarn am Dorabend des Konfliktes zustandegekom-
«ene Einvernehmen(Entente) — alle diese Anstrengungen
wurden seitens Deutschlands ohne Antwort und ohne Fol¬
gen gelaffen. Belgien wurde durch ein Reich Überfällen,
das seine Neutralität gewährleistet hatte, und das sich nicht
scheute, selbst zu erklären, daß Verträge . Ftzen Papier¬
wären und daß . Not kein Gebot" kcnnt. Für die Ge¬
genwart stützt sich das Anerbieic» Deutschland« auf eine
ausschließlich europäische„Krieg; Karte", die nur drn äußert«
und vorübergehenden Schein der Lage und nicht die wirk¬
liche Stärke der Gegner ansdrückt. " Ein Friede, der unter
solchen Bmaussetzungen grschlossen wird, würde einzig den
Angreifern zu« Vorteil gereichen, die geglaubt hatten, ihr
Ziel in zwei Monaten eri/ichen zu könne» und nun nach
zwei Jahren bemerkten, daß sie es niemal« erreichen we den.
Für di« Zukunft verlangen die durch die Kriegserklärung
verursachten Verwüstungen, di« zahlreichen Attentate, die
Dentschland uad seine Verbündeten gegen die Kriegführen¬
den und gegen die Neutralen verübt haben, Sühne. Wie¬
dergutmachungen und Bürgschaften («anetion , reparation.
xarsnties ).

Deutschland weicht listig dem Einen wie de« Anden«
aus. In Wirklichkeit ist die durch die Zentralmächte ge¬
machte Eröffnung weiter nichts, al« eia wohlderechneter
Versuch, auf die Entwicklung des Kriege« einzuwirden und
zum Schluff« einen deutschen Frieden auszunötigen. Etr
deadstchtigt, die öffentliche Meinung in den alliierten Län¬
dern zu verwirren. Diese Meinung hat aber trotz aller
Opfrr schon mit bewundernswerte» Festigkeit geantn ortet
und die Hohlheit der feindlichen Erklärung in» Licht gestellt.
Sie will di« öffentliche Meinung Deutschland» und seiner
Verbündeten stärken, die schwer geprüft sind, sckon durch
gemacht, seit wir uns kennen. Was mein ist. das ist auch
dein und umgekehrt. Und du gibst es mir wieder, gleich
wenn du deine nächste Zulage bekommst! Schenken will
ich es dir ja gar nicht! Nur leihen, jetzt, wo du es so
nötig brauchst, während es bei mir nutzlos im Kasten
liegt. Aber nehmen mußt du es, Dagobert, du mußt!"

Sie sprach noch eine ganze Weile auf ihn ein. Und
er stand ruhig und sah in dieses vertrauensselige, junge
Gesicht, das zu ihm emporlächelte, als könne er sich nicht
sattsehen an dem Zauber dieser reinen, schönen Linien.
Und nun kam ihm ganz unvermittelt wieder der Heirats¬
plan seines Vaters in den Sinn . Nein, das tat er nicht.
Bestimmt nicht. Da ging er doch noch weit lieber den
andern Weg!

Den andern Weg?
Wieder stand das Bild vor ihm, daS ihn schon früher

gequält. Morgen um diese Zeit war ja wohl alles vor¬
über für ihn. Aber Nelly würde es kaum soffen können,
sie würde mit entsetzten Augen irgendwo in einem Winkel
kauern und das Furchtbare nicht begreifen. Sie würde
nie verstehen, weshalb er sich so feige fortgestohlen auS
einem Leben, das so viel Schönes bot. Und dann würden
die Menschen kommen und ihr allerlei erzählen von ihm.
Sie würde erst ungläubig drn Kopf schütteln, um endlich,
endlich doch daran zu glauben. Und dann würde sie ihn
vergessen und würde weiter leben, würde einen andern
lieben lernen —

Er stöhnte laut auf.
Gerade in diesem Augenblick begann in dem groben

Saal nebenan ein Sesselrücken. Die Jugend wollte sich
die Zeit mit einem Spiel vertreiben. Frau Angela hatte
den Vorschlag gemacht, denn es war ihr peinlich, daß der
Hausherr und Linstedt noch immer nicht erschienen. Die
Gäste begannen bereits sich zu wundern. Man wollte dem
Chef des Hauses Glück wünschen, das Fest war seines
Geburtstages wegen veranstaltet worden. Nun ließ er sich
eben wieder, dringender Geschäfte wegen, für eine weiter«
halbe Stunde entschuldigen.

(Fortsetzung folgO .
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ihre Berlusie, zermürbt durch die wirtschaftliche Rot und
zusammengebrochen unter d<r äußersten Anstrengung, die
von ihren Völkern verlangt wird. Sie sucht die öffentliche
Meinung der neuirakn Länder zu täuschen und einzuschüch-
1er», dir sich schon seit langem über die ursprüngliche Ber
antworüichdeir ein Urteil gebildet hat, die sich über die
gegenwärtige Verantwortung klar ist und die zu hell sieht,
um die Prärie Deutschlands zu begünstigen, indem sie die
Brrieibgung der menschlichen Freiheiten preisgidt. Sie
versucht endlich, vor den Augen der Weit im voraus die
neuen Verbrechen des Untersrebaoikrieges, die Verschleppung
von Arbütrrn und die gewaltsame Aushebung vv» Staat«,
angr hörigen gegen ihr eigenes Land, sowie dir Verletzung
der Neutralität zu rechtfertigen.

In voller Erkenntnis dec Schwer?, aber auch brr
Notwendigkeit.'»? der Stunde lehr en cs die alliierten Re-
gierungen, die unter sich eng verbunden und in voller
Ukbe:einstimmung mit ihren Völkern sind, ad. sich mit
einem Vorschläge ohne Ausrichtigkeitmd ohne Bedeutung
zu befassen. Sie versichern noch einmal, daß ein Friede
nicht möglich-st, solange sie nicht die Gewähr habcn für
Wiederherstellung(Keparation) der verletzten Rcchte und
Freiheiten, für cic- Anerkennung des Grundgesetze« der
Nationalitäten und der freien Existenz der kleinen Stoa-
len, s.'lange sie nicht sicher sind einer Regelung, die ge¬
eignet ist, cndgüSlig die Ursachen zu beseitigen, die seit
langem die Völker bedroht haben, und die einzig wirk-
lichrn Bür schuften für dir S .cherurgd:r Wrlt zu geben.

D-e akükten Mächte halltn daraus, zum Schluß die
folgenden Betrachtungen anzustrllen, die die eigentümliche
Lage heworheben sollen, in der sich Bllgien nach2*/, jäh-
rtgem Kriege bkfi iört; Kraft brr durch Sie süns Großmächte
Europas, unter denen sich auch Deutschland befaid, unter-
zeich eten Verträge, erfreute sich Belgien vor dem Kriege
einer beso deren Satzung, die sein Gebiet unverletzlich machte
und es selbst unter den Sch utz dieser Großmächte bei euro¬
päischen Konflikten stelle. Gleichwohl hat Belgien in
Mißachtung dieser Verträge den e-sten Angriff Deutschlands
über sich ergehen lasftn müsse». Deshalo Hill: es die brl-
gisch? R giecu-rg für notwendig, genau den Zweck ausein-
and-rzusrtzen weshalb Belgien niemals ausgehört hat. in
den Kampf an der Seite der Ertentmächte für die Sachs
des Rechts und der Gerechtigkeit einzutrcttn. Belgien Hot
immer peinlich di- Pflichten beobachtet, die ihm seine Neu-
lraliiät auserlegte. Es hat zu den Waffen gegriffen, um
seine Unabhängigkeit und seine Neutralität zu verteidigen,
die durchD-Mschland verletzt worden sind, und um seinen
internationalen Verpflichtungen treu zu bleiben. Dm 4.
August ha! dec Reichskanzler im Reichstage anerkannt, daß
dieser Ang iff ein Unecht gegm da» Völkerrecht sei und hat
sich im NamenD.ntschland; verpflichtet, es wieder gut zu
mache-. Seit 2^, Jahren har sich diese Ungerechtigkeit
grausamv-ischärst du ch die Krregsmaßnahmen und eine
Besetzung, welched'e Hüfamittct des Landes erschöpft, seine
Industrienz >gründe richtet, seine Städte und DLrftr zer-
stört und dre Niedr:metzelungen. b-e Hinrichtung?n und die
Einkerkerungen Häusl. Und in dem Augenblick. in dem
Dewschla-id zur Welt »on Frieden und von Menschlichkeit
spricht, ftih' t e: belgische Bürger zu tausenden weg und
bringt sie ii Sklaverei. Belgien har »or dem Kriege
nur danach gestrebt, in guten Einvernehmen mit allen
seinen Nachbarn zu leben. Sein Köng und seine Re-
gierung Haien rur ein Ziel: Die Wiederherstellung des
Friedens u-d des Rechies. Aber sie wollen nur einen
Frieden hoLe.i dec ihrem Lande berechtigte Wiedergutma¬
chungen(reparativ»), Garantien und Siche?heilen für di»
Zukunft verbürgen würde.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier,2.Jan.Amtl.Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee der

Sneralsel-marschM Herzog Mrechl von Württemderg:
Im Upernbogen lebhafter Artilleriekampf;

englische Handgranatenangriffe wurden abgewiesen.
Heerer-lAM-es Dentfche« Kronprinzen:

In der Champagne, im Argsnnenwald und
auf dem Ostufer der Maas drangen deutsche
Stoßtruppen und Patrouillen in französische Grä¬
ben und kehrten mit Gefangenen und Beutestücken
befehlsgemäß zurück.

Ein englischer Großflugzeug fiel in unsere
Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
krönt des Gellernlfeldmarfchnls Prinz Leopold von Bnpern:

Unternehmungen russischer JagdkommandoS
südlich von Riga, im Südwesten von Dünaburg
und westlich von Stanislau blieben ohne vrfolg

Srom des Seneralodersten Erzherzog Joseph:
Südlich der Trotosul-TaleS gelangte  der viel-umstrittene Höhenrücken des Mt. Faltucanu

durch frischen Ansturm in deutschen Besitz
Längs der aus dem Bereczker-Gebirge zum

Sereth führenden Täler drängten Angriffe den
Feind weiter zurück. Unsere Truppen erstürmten

beiderseits des Oitoz-TaleS mehrere Höhenstellun- >
gen. Eoveia im Sufito-Tale ist genommen. Ein
russisch-rumänischer Vorstoß wurde zurückgeschlagen,
300 Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe des Selleralseldumrschalls von Mackensen:

Die 9. Armee zwang den Russen, im scharfen
Nachdrängen, seine Nachhuten werfend, zum wei¬
teren Rückzug. Von Westen und Süden her nä¬
hern sich deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen den Brückenkopfstellungen bei Foezani und
Fundeni, über 1300 Gefangene und viel Kriegs¬
material blieb in der Hand des unermüdlichen
Verfolgers. Zwischen Buzaul und Donau hält
der Gegner seinen Brückenkopf.

Oestlich von Braila in der Dobrudscha nah¬
men deutsche und bulgarische Truppen zähvertei¬
digte Stellungen des Russen und warfen ihn aus
Macin zurück. In den Kämpfen zeichnete sich das
pommersche Reserve-Jnfanterie-Regt. Nr. 9 aus.

Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der bulgorische Bericht.
Sofia. 3i . Dez. WTB. Bericht des Grnerarstabs

vom 3l . Dezember.
Mazedonische Iromt:

An gewissen Abschnitten der Front geringes Artillerie-
feuer. An der Struma unwirksame Tätgkeit der feind-
lichcn Nachhuten

Rumänische Front:
In der Dobrudschr versenkten wir durch unser Arlil-

lertefeuer einen serntlichen Schlepper bei Tu'c-s. Aus den
Hasen und Schiffs bei Suttna wurden Bomben obgervor-
fen. Wtt beobachtetene«en guten Treffer aus ein feind¬
liches Traiiipsrtfchtff. Die Offensive gegen den Brücken-
Kopf von Nacir geht weiter. Nach eine« hartnäckigen
Kampfe eroberten wir die Höhe 163 östlich von Nocin.
Wir brachten 200 G?sa-gene, 4 Bergaeschütze und 5 Ma-
schinengervrhre ein. In der östlichen Walachei überschütten
»nsere Divisionen die Bahnstrecke Buzkul-B-aiis. Sie fle¬
hen 18 Kilometer von b:cstr Stadt entfernt.

Friedensangebot «nv rumänischer Feldzng.
Die Frankfurier Zeitung läßt sich au« Vrm untcim

30. Dez b-richlrn: Unter der Sprtzmarke. Frieder»ange-
bot und rumänischer Feldzug" betont dec MMärkcttiker
de» . Burdrs". daß der von der »brrstni deutschen Heeres¬
leitung gegen Rumänien sngesrtztr Feldzug, we au» den
letzten Operationen deutlich hervocgrh», nicht zu Ende sei
und zwar nicht etwa, « r l da» rumänische Heer noch da»
Feld hielt«, sondernw.'tl er oa: »o nheretn al» weiter-
greifender russ sch-rumänischer Feldzug angelegt war und
durch die Rumänen und Rumänien hindurch die Südflanke
der Rüssen gesucht habe, gesucht und gefunden. Das Frie-
deneangedoi der Zentcalmäch.« fti also wohl in einem
Augenblick erfolgt, der die Zrntralmäch'r äußerlich aus ft-ren
G psel geführt hat. Man dürfe aber nicht«nnehmen, die
der-t che Heeresleitung hätte sich auf den Standpunkt ge¬
stellt, daß ihr zur Abwehr de, rumänischen Angrissefeld-
zuges ersonnener und in der EntwiLlung gewachsener Plan
den Gipfelpunkt der Berwirblchung erreicht hatte, als da»
Friedensangebot erging. Dar sei nicht der Fall, vielmehr
die militärischr Entwicklung im Ostrn nach wie vor im
Fluß und wett entse nt zu erstarren. Selbst wenn jetzt ein«
scheinbare Ruhe eingetreten und Umgruppierungen auf deut¬
scher Seite vor sich gehei sollien, wäre da» nachd»r Auf-
sastung de» Kritikers lediglich der Umbau zur Fvrtsührung
eines und derselben großen Operationsplan». Auch aus
französischer und englischer Seite herrsche hinter den Fron¬
ten gesteigerte Tätigkeit, die auf eine Umgruppierung hin-
zudeuten scheine, war « it einer Ausgabe der Sommeschlacht
gleichbedeutend sein würde. Der Kritiker des . Bunde»"
weist im übrige» darauf hin. wie riesig die Ausdehnung
der deutschen Fronten in diesem Jahre gewachsen sei. Die
Deutschen hätten auf den euirpäischen Kriegsschaapliitzen
eine Frvnt von 1800 Kilometer innr, die Franz sen 600,
die Engländer 250. Danach könne« an den von den ver¬
schiedenen Seiten ausgewendeten Kraftaufwand auf de»
Haupisconten ermeffen.

Feindliche Prefsestimmer» zur
VterverdaudSnote.

Paris , 31. Dez. WTB. Die Agence Hava» « eldet:
Di« Blätter äußern in « armen Worten ihre Zustimmung
zu der Antwortnote der Entente und erklären sich sämtlich
solidarisch mit diesem histvrischen Dokument, das von Frank¬
reich al» Dolmetscher der Hälsre der Menschheit und im
Namen oller Alliierten überreicht worden ist; mit diesem
Dokument, da« Deutschlands Ziele entschleiere, die Ursochr
der Entstehung der Kriege» klarstelle, und kategorisch es ad
lehne, über die beiden irrige» Behauptungen, daß Deutsch
land angegriffen und daß e« siegreich sei, in Unterhandlun
gen einzuireten. Die Blätter beglückwünschen sich dazu, daß
man dem kleinen vergewaltigten usd zum Märtyrer gemach¬
ten Belg'en einen Ehrenplatz cingerävmt Hab«, und sind der
Ansicht, daß die Note, die dt« schrecklichen Wahrheiten wie

! derhole und ir. Gerechtigkeit der Sache der Alliierten, so

wie die Kraft ihres Entschlusses bezeuge, von dem Gewissen
der Wett und der Würde der Menschheit als ein Trost
ausgesaßt werden würde. Nach der Ansicht des Gaulois
wird die Antwort, aus der sich die Trimme Belgiens als
di« eindringlichste aller veraehmlich erhebe, die Zuschauer
beim Kamps davon überzeugen, doß mon d,y, Recht Zeit
lass«» müsse, »m zu triumphieren, und ebenso ver Gerech¬
tigkeit um sichz» erfüllen.

Rom, 31. Dez. (WLB. Bger-zia Liesar.i.) Z^
Antwortnote der Entente bemerkt der . Messogero". siec-r
das erste von sämtlichen alliierten Mächten Unterzeichnete
Schriftstück. Das Blatt schreibtu. a. : Die Note weist er-
solgreich den deutschen Anspruch zurück, de» Frieden auf
Grund der gegen« 8rligen Kriegsbarle anzubiettn, wchlve»
standen der europäischen Karte, denn Deutschland will nicht
dir erlittenen Niederlagenb.rücksichtigen und den Verlust
seiner gesamten afrikanischen Kolonien, sowie den Verlust
»on ungesähr der Hälfte des türkischen Reichs in Aßen,
nvch die Tatsache, daß dir Heere des deutschen Blocks i.
1. 1916 schrecklich durch eine Reihe»on in die Augen springen¬
den Niederlagen geschwächt wurden, die durch ihr« beschei¬
denen Erfolge in Rumänien zu Ende des Iahrrs nicht
wett gemacht worden sind. Obwohl der Biersecband schwer
geprüft ist, ist er doch wett davon entfernt, erschöpft und
unfähig zu sein, des glänzende Ziel zu erreichen, das er
verfolgt. Tr wird den Kampf fortsetzen, der durch das
neue und glänzende Beispiel moralischer Widerstandskraft
und herzlichen Einverständnisses verstärkt werden wird, das
die letzte Antwortg bt . Grornale d'Italia " zufolge pro¬
klamiert die Note der Alliierten osr der zivilisierten Mensch¬
heit die hohen Ziele der Gerechtigkrit und Freiheit für die
sie die Wafftn ergriffe» habe». De Note ist ein glück¬
hafte» Dokument, dar dem hinterhältigen deutschen Manöver
die Nerven Zerschneide und die Atmosphäre von den be¬
täubenden Gasen reinigt, mit denen Deutschland und die
»ou ihm Abhängigen ihred'plomvtische Offensive versuchten.

.Daily CH onic'e" schreibt: Wenn die Alliierten, um
Deutschland ihre Bedingungen auszuzwingen, aufs neue
Opfer bringen müssen, so fallen sie sich doch drffen luwußi
sein, daß sie auf diese Wriie ihre Pstichi gegen die späteren
Geschlechter erfüllen.

Die . Morning Post" sagt: Bis Alliierten Kämpfe»
für Gerechtigkeit und Frsiheii (stehe dir neuen Unverschämt-
heile« gegenüber Griechenland. D. Schrisl ) und um Sühne
zu verlangen. Darum ist da«Dazwischenireien von Neutra¬
len, die versuchen, diesen Bedingungen auszuweichen, zweck¬
los. Au« dem gleichen Grunde erkläken wir, daß ein
Frieden zu den Bedingungen Deutschlands unmöglich an¬
genommen werden kann.

„Daily Telegraph" meint: Me Alliierten Haber? »rr-
giückiicherweisr es nicht mit einer Großmacht zu tun, sonder»
mit einer oerdercherischen Macht. Deutschland sollte als»
nicht daran denken, eine neue Note sbasuenden, brvor es
zur Buße bereit ist.

London, 2. Jan . WLB. „Daily News" schreiben
zu der Aatwortnste der Entente: Die Antwort der Alliier¬
ten ist, wie man erwartet hatte. Wichtig rst die Feststellung,
daß die dtu-schen Friedensvorschläge rur em Kricgsmanöver
sind. I » der Tat würde Bethmann Hollrvcg viel weniger
streitbar gewesen sein, wen« er »orausgesehen hätte, daß
wir aus seine unzeitgemäßen Anerbietungen eine andere
Antwort geben würden. Aber die deutschen Friedens« ö»
terungen sind nicht nur Finten. Deutschland wünscht den
Frieden leidenschaftlich. E» handelt sich nur darum, »el-
chrn Preis e» zahlen will und welchen Preis die Alliierten
für genügend halten werden.

Die . Times" schreiben: Die Antwort sagt aller, was
gesagt werden mußte, und zwar mit Entschiedenheit und
Kcast. Die deutsche Not« war ein unverschämter Triumph-
gesang, eine Aufforderung, aus Grund des Sieges be¬
gleichen Militarismus zu verhandeln, den die Alliierten ent¬
schlossen brechen wollen, da er unvereinbar mit einem dauer¬
haften Flieden ist. Deutschland gab nicht einmal im Umriß
Fried«nededingungen au, wie Wilson es verlang». Wir
zweifeln nicht daran, daß die Alliierten, wenn sie Wilson
antworten, wenigstens in großen Linien die einzig annehm¬
baren Bedingungen sestlegen werden. Wenn die Neutralen
erkennen« erden, daß Deutschland es nur aus unsere Ber-
nichtunz abgesehen hat, werde« sie bester als bisher verste¬
hen. daß wir fest entschlossen find, die Bedingungen zur
Annahme zu bringen, die wir dem Feind zu unserer eigene«
Sicherheit und zur Sicherung der Menschlichkeit auserlegen
wollen.

Deutsche Glimme«.
Berlin, 2. Jan . WTB. Zur Ablehnung des Frie¬

densangebots der Mittelmächte feit««s der Entente schreibt
da» . Berliner Tagedlat" : Ln der Note der Entente nach
irgend» elchen Wendungen zu suchen, die kein absolutes
Nel» sprechen, wäre ei, kindliches Spiel.

Der . Berliner Lokalanzeiger" sagt: E» »ird nie-
mand erschüttern, daß di« Ablehnung de» Friedeirsangebvl«,
mit ber wohl jeder gerechnet hat, erfalgt ist. Das größte
Erstaunen wird wohl die Begründung erwecken. Di«Aub-
rvort kann nur auf den Schlachtfeldern erteilt»erden.

Di« . Bosfische Zeitung" meint: Aus diese höhuifche
Ablehnung unserer Bmschläge sei für unsere Regierung und
unsere Berdündeten jede Möglichkeit de» » eitere« Perhan¬
deln» geschwunden. Nur eine Antwort dürfte e» geben,
wenn da» kühl« Eisen unserer Waffen die Ftebertempara-
tur unserer Feinde wieder dem »»ruralen Tiefstand näher
gebracht haben werde.

Die . Tägliche Rundschau" sagt, wenn das deutsch«
Friedensangebot heul« auch abgelehnt sei, so werde der
Friedensgedankemit dieser Ablehnung nicht erstickt.
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Die „Kreuzzeitung" meint, schon die Form der Ab-
lehnlmg verdiene, das unsere 2uittunz daraus nur mit dem

Schw^ tt gegeben » erde. ^ ^ eine neue Kundgebung
des Hasses unn de- Brrnichtungswillen» gegen Deutschland
und seine Verbildeten. . . . ^

Die Deutsche Tagerzrttung" sagt zur Ablehnung de»
FriedensanM - der Mittelmächte: Der Sinn der Note
der Enteute bedeutet, daß man Deutschland dazu zwingen
möchte, nachzugeben. Ser beleidigende Ton von Urberhe-
dum und Beschimpfung würde allein ausreichen, am jeden
weiteren Verkehr mit den feindlichen Regierungen abzubrechen.

Der . Vorwärts" meint, das deutsche Volk werde sich
nicht darüber täuschen lassen, daß hinter der Ablehnung
des Friedensoorschlages die Hoffnung steht. Deutschland
dennoch schließlich niedrrzwingen zu können. Diese Absicht
ferner zu vereiteln, liegt im Interesse des ganzen Volkes.

Neutrale FriedenSnote «.
Wien, LI. Dez. WTB. Die norwegische Note zur

Unterstützung der Friedensverhandlvngen. die mit der schwe¬
dischen und der dänischen gleich lautet, ist hext« hier über-
reicht worden.

Paris. 31. Dez. WLB. Die Agenee Haoa» meldet:
Di« Antwort an den Präsidenten Wilson fielst sehr nahe
bevor. Sie wird umfassender sein, und im einzelnen Ent¬
stehung und End« des Kriege« auseinandersetzen.

Der . Matin' sagt, daß sie von einer Erklärung der
belgischen Regttrung begleitets in werde, kn der der ameri¬
kanischen Nation die Dankbarkeit stir die erwiesenen Dienste
und für die Zukunft das Vertrauen aus ein frrnndschost-
siche« Zusammenarbeiten ausgedrückl wird.

zum gesetzlichen Strafrahmen niedrige Strafe erkannt ist;
bei Zachthausstrasen aber ohne Rückficht auf ihre Höhe de-
sonder» dann, wenn daneben dis bürgerlichen Ehrenrechte
nicht aberkannt worden sind. Bedarf es neben der Wider-
Verleihung der HeereLsähigkeit oder der bürgerlichen
Ehrenrechte auch einer Beurlaubung aus der Strafhaft, so
kann die Erwirkung des Gnadenrrweise» erst dann in Aus¬
sicht genommen werde», wenn der Verurteilte ber>ts einen
erheblichen Teit seiner Strafe verbüßth-tt. Handel es sich
um Personen, welch« die Heeresfähigkeit dauernd verloren
haben(ß 31 V. Str .-G.-B . §§ 31. 32. 42 Abs. 1 M.-
Str .-GB .) und zugleich unter Wirkung des Verluste» der
bürgerlichen Ehrenrechte stehen, so kommt die Wkederoer-
lelhung auch der bürgerlichen Ehrenrechte in Frage. Es
sind nur solche Personen oorzuschlagen, die sich freiwillig
um Zulassung zum Heeresdienst bewerben. Für die geeig¬
net gehaltenen Personen in Gelegenheit zu geben, ihren
Wunsch oorzubringen.

Vermischte Nachrichten.
Dem „Berliner Lokalanzeiger' wird aus Gens ge¬

meldet: Nach Petersburger Berichten Pariser Blätter ist
der einflußreiche Wundermensch Rasputin einem Mordan¬
schlag erlegen. Die Petersburger Staatspolizei halte die
Einzelheiten dieses Anschlags geheim. Nach de« . Matin"
wird ein Pinskec Aristokrat, der in der Zarensamilte Zu¬
tritt halte, als Haupturheber gehalten.

Donoueschingen, 1. Inn . Der jüngste Sohn des Für¬
ste« zu Fükstenberg, Prinz Fritzi, Ist auf dem rumänischen
Kriegsschauplatz als Leutnant der Reserve gefallen. Der
Prinz wurde am 27. April 1898 zu Dsnaueschingen geboren.

Die Lieferanten der „Suchan "-Lad«ng.
Berlin, 31. Dez. WTB. Es wird interessieren, einige

der amerikanischen Lieferanten für Munition und sonstiges
Kriegsmaterial kennen zu lernen, welche an Verschiffungen
für den von deutschen Seestreitdräften genommenen und nach
einem deutschen Hafen eingebrachten russischen Dampfer
„Suchan" beteiligt waren. Es lieferten bezw. zeichneten
als Verschiffer: American Smelting und Restning Camp,
für Blctbarren, Sydney und Friede für Automobile und
Motorradgestelle, Eo. Galejewski für Stacheldraht. General
Hatdin für Stahlbarren, Commander Mttschst. für schwere
»Geschosse, F . B. Tovrrmiez für Eisenbahnschienen, Sw.
Keith Co. für Sohlinleder, Sunham und Moor« für
Echwarzpulver, Trinitrotoluot. Zylinder mit Säure, Gene¬
ral Zigler für « eschlitzmunilisn. Granaten, bezw. Hülsen.
Schrapnell», rauchlose» Pulver, Zündnadkln, Zündhä chen.
Zeitzünder. Der Oberst Golejewski ist unseres Wissens
der russische Militäratache in Washington. Der Dampfer
.Suchan" gehörte brr russischen freiwilligen Flotte an.
Als Schiffsagent zeichnete Ivan B. Ehestavsi-y, Newyork.
Der Dampfer machte feine zweite Reise in dieser Eigen-
schüft, sein Kapitän hieß Demkin.

Der Seekrieg.
London, 30. Dez. WTB. Lloybsmeldungen. Man

glaubt, daß der «»gliche Dampfer Zoroaster versenkt wor¬
den ist. Der englische Dampfer Aislebey ist versenkt wor¬
den, seine Besatzung gelandet, der Kapitän als Gefangener
an Bord des Unterseebootes gebracht. Der norwegisch«
Segler Kornmo und die norwegischen Dampfer Hers und
Nhiglanb sollen versenkt worden sein. Der norwegische
Dampfer Thyra ist versenkt worden. 13 Mann der Be-
satznng find gelandet. Das englische Segelschiff Har y W.
Adam» ist ebenfalls versenkt worden.

Kopenhagen, 31. Dez. WLB. National Litende
meldet au» Christiania: Die norwegiche Handelsflotte hat
am Ishresschluß einen Gesomtnerlust von 272 Schiffe« mit
el«er Gesamttonnage von S67000 T». und einer Krieges«,
sicherungssumme von 200 Milt. Kr. zu verzeichnen.

Wiederverleihnrrg der Heeresfähigkeit.
Berlin, 30. Dezbr. WTB. Am 25. Dezember wurde

eine allgemeine Verfügung de» Iustizministers, des Mini¬
sters de» Innern und de» Kriegsministers, betreffend die
Wirderoerleihungder Heeresfähigkeit erlaffen, die in der
Hauptsache folgende» bestimmt:

E» soll geprüft«erden, welchen Personen, die infolge
Verurteilung zu Zuchthausstrafe oder Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte oder Entfernung aus dem Heere
die Fähigkeit zum Dünste in deutschem Heere nicht besitzen,
durch Erwirkung von Gnadenerwetsungen und, soweit di«
Freiheitsstrafen noch verbüßen, durch Beurlaubung aus der
Girashaft die Möglichkeit geboten werden kann, kn» Heer
einzutreten. Die Prüfung erstreckt sich auf Personen, deren
mangelnde Heeresfähigkeit auf Urteilen von preußischen
Fivilgerichlen»der Militärgerichten der preußischen Kontin¬
gente beruht. In Bettacht kommen nur krtegsverwendungs-
fähige Personen im webrpfl chltgen Alter, di« abgesehen
von der den Mangel der Heeresfähigkeit begründenden Be¬
urteilung keine oder nur verhältnismäßig geringe Strafen
«inten haben und in ihrem Verhalte» « ährend der Straf¬
haft oder nach der Strafentlassung da» ernste Bestreben
zeigten, ihre Schuld durch gut« Führung und ehrenhaften
Lebenswandel zu sühnen. Grundsätzlich ausgeschlossen sind
-?^ sondere Personen, die zu einer zweiten oder ferneren
Znchthaus- oder Ehrenstrafe verurteilt sind, oder die nach
der Art oder den Umständen der von ihnen begangenen
Straftat als gewerb». oder gewohnheitsmäßige Uebeltäiererscheinen.

Zur Berücksichtigung sind vorzugsweise geeignet Ber-
mteilungen wegen Straftaten, die sich als Aufwallung der
Leidenschaft, oder als durch sonstige Umstände verursachte
«inmalige Verirrung kennzeichnen. Die» wird in der Regel
nur dann anzunehmen sein, wenn auf eine im Verhältnisj

Aus Stadt und Land.
Nagold. S. Januar,Si7

N Ehrentafel . W
Herr Postsekrerär Stahl  von hier ist zum Offizter-

Stelloeltreker befördert.
Fahrer Jakob Roll,  Sohn de» Nikolaus Roll von

Oderjettingen, hat das Eiserne Kreuz2. Kl. erhalten.
Kriegsverluste.

Die württ Berlnftliste Nr . SS6 Verreichnet.
Wiirnrr Eugen. Gesr. Sulz gefallen.
Schmelze Wilhelm, Srsr. Rotfrlden gefallen,
Vlickle Robert, Pfrondorf infolge Verwundung gestörten,
Dengler Jakob, Emmingenl. ver» .,
Küblrr Georg, Oberschwonders verletzt,
Vetter Georg, Pfrondorfl. ver» .,
Knäußler Albert, Spielberg vermißt,
Renz Johannes, Oberjrttingen verwundet.,
Moll Friedrich, Ebhausenl. verw.

Berichtigung . Bei den gestern ausgegebenen Ka¬
lenders ist zu berichtigen und bitten den unliebsamen Feh¬
ler zu «»schuldigen: die bei Tklefsngesprächgebiihren unter
a) «nsgesShrten Ortschaften gehören sämtliche unter d) und
Kasten bei einem Gespräch vor 5 Minuten 11 Pfennig.

Ans de« ev. Kirchenregitter . Nach den Auf¬
zeichnungen im Kirchenregister der Stadt Nagold wurden
tm abgelaufenen Ichr an 43 Kindern Taufen  vollzogen.
Zur Konfirmation  kamen 69 Kinder. Getraut
wurden6 Paare. Gestorben  sind 34 Erwachsen« und
15 Kinder. 14 eoang. Soldaten in hiesigen Lazaretten.
Auf Kriegsschauplätzen sind gefallen 17 Mitglieder unserer
eoang. Gemeinde nach der amtl. Feststellung.

Kriegerbeerdiguug . Wieder wurde heule ein Krieger
zu Grabe getragen. Landsturmmann Eduard Haigemann
au» Westereng, Kreis Herford war es, dem seine Kameraden
da» letzte Geleite zu seiner friedlichen Ruhestätte gaben.
Er ruhe in Frieden!

r Landwirschastliche Wiuterschnle » . Der Besuch
der im Lause des Novemberv. I . eröffnten Landwirtschaft¬
lichen Winterschule« bettägt in Hall 19, Heilbronn 56.
Ravensburg 31, Reutlingen 88, Ulm 31, zusammen 225
Schüler (darunter 55 Kriegsverwundete) wie i« Vorjahr.
Die Scholen in Leonberg, Gmünd. Riedlingen und Rott-
weil wurden» egen des Kriegs nicht eröffnet.

Ebhanse «. Am Abend des letzten Feiertag» war
ein ansehlicher Teil unserer Gemeinde zu schöner Christ-
seier im Gemeindehaus versammelt. Die Familie von
Herrn Fabrikant Schickardt hatte wie »orige, 'Jahr die
Kinder und Frauen der eingerückien Krieger zu einer Be-
scherung«in geladen. Manche Familie vermißte zum dritten
mal unter dem Lhrtftbaum den Vater. Umso freundlicher
erhellte diese gemeinsame Feier, in der gemeinsame» Leid
geteilt und mitgefühlt wnrde und gemeinsame Freuds von
teilnehmender Liedr bereitet, die Herzen von jung und alt
erhob, dies« dritte Kriegsweihnachten. Der festliche Glanz
ist gewiß mit den Lichtern de» Christbaums nicht erloschen;
er wird wie in der Freude der Klnderherzen, so im dank¬
baren. ermutigenden Gedächtnis der Mütter daheim und
der Väter draußen fortleden.

* Ebhanse «. In den letzten Tagen des verflossenen
Jahres ist unsere älteste Einwohnerin, Phklippine Kemps
tm Alter von 89 Jahren au« dem Leben geschieden. Die
in den letzten 50 Jahren blinde Frau ertrug ihr herbes
Geschick in stiller Ergebenheit in Gottes Willen.

sj Rohrdvrf . Don den mannigfachen Weihnachts¬
geschenkes. die hier unseren wackeren Kriegern ausgefolgt
wurden, soll auch da» der Fa . Gebr. Seeger nicht uner¬
wähnt bleiben, dke ihren ausmarschierten Arbeitern bezw.
deren Angehörigen ansehnliche Geldbeträge zugehen ließ.

Aws der, Nachbarbchstrken.
r Calw . Im Krankenhaus starb ein neunjährige»

Kind aus Nenbulach. da« von seinem Bruder in den Hin¬
terkopf geschossen worden ist.

r Oberndorf . Hier wurden fünf junge Arbeiter
verhaftet, die in der Waffensabrik, wo sie beschäftigt waren,
Bestandteile von Pistolen entwendeten, die sie dann zusam¬
mensetzten und verkauften. — Eine Anzahl gleichfalls ju¬
gendlicher Hehler von auswärts steht dem gleichen Schick¬
sal entgegen.

r Bom Unterland . In dem Oberamtsstädtchen L.
war ein Kriegsgefangener Franzose an einer Geschwulst
am Gesäß erkrankt und erhielt vom dortigen Arzt el» Lin¬
derungsmittel. Al» nach einigen Tagen der Gefangene
den Arzt wieder konsultieren wollte, wurde von diesem dem
darum anfcagenden Wachmann bedeutet, er werde sowieso
in die Nähe des Hauses kommen, wo der Franzose unter¬
gebracht sei und persönlzch um die und die Zeit nach dem
Kranken sahen. Um für (die bevorstehende ärztliche Un¬
tersuchung so rasch als möglich vorbereitet zu sein, richtete
der Franzose seine Kleider so her. daß der Arzt im Nn
sich hätte über den Stand der Geschwulst überzeugen kön¬
ne». So wartete er in seine« Zimmer, als er Schritte auf
der Treppe hörte. Dem kontrollierenden Offizier—es war
noch nicht der Arzt — bott der Kriegsgefangene seine
.Nordseile" dar, ein Anblick, Her den Offizier anfänglich
sehr in Erstaunen setzte, ihn aber bald versöhnte, nachdem
er den wirklichen Zusammenhang der eigentlichen Empfangs¬
art erfahren hatte. Man lacht heute noch über den dienst¬
eifrigen Kriegsgefangenen.

Crailsheim . Infolge starker Regenfälle ist die Jagst
hoch angeschwollen und an niederen Stellen über die User
getreten.

r -tünzelsau . In einem Ort des hiesigen Bezirk«
verkaufte vor kurze« eine Bäuerin an einen Kaufmann ihre
San», die zu -iiiem Weihnachtsdraten bestimmt war. Der
Käufer belehrte dke Verkäuferin dahin, daß Geflügel nicht
beschlagnahmt sei, was jedoch für den hiesigen Bezirk nicht
zutrifftt Ein Hüter der Gesetzes erfuhr von dem Handel,
worauf die Bekäuserin 30 und der Käufer 20 Geld¬
strafe erhielt.

r Lansfe» a. R . Bei einem Spaziergang am User
des Neckars entlang ertrank am Samstag abend ein Sol-
dal. der von eine« Stuttgarter Lazarett kam und sich vor¬
übergehend hier aushallen wollte, um sodann einen^ tä¬
gigen Erholungsurlaub in seiner Heimat, bei Oehringen
zu verbringen. Der Leichnam konnte bis jetzt noch nicht
geländet werden.

Letzi« Nachrichten.
Sämtliche 6LV.

Berlin , 3. Jan . Drahtb. Nowoski meldet nach
einem Malmöer Telegramm der Kriegszeitung, au» Jassy,
daß der Angriff Mackensens gegen Brailn beträcht¬
liche Fortschritte gemacht hat. Während bulgarische
und türkische Truppen sich bereits starke Teile des sestungs-
arttgen Brückenkopfes von Macin bemächtigt haben, befin¬
den sich starke österreichisch-ungarisch«, deutsche und bul¬
garische Kräfte aus dem linken Donauuser im Anmarsch
gegen Braila; östlich und nördlich der Ortschaften Petulesti
und Bizirul ist es zu sehr harten Kämpfen gekommen.
Der Feind unternahm glänzend geführte Frontalflürme und
durchbrach die Linie. Obgleich an der besonders gefährli¬
chen Durchbruchsstelle bei Bizirul sechs der modernen eng¬
lischen Panzerwagen eingesetzt wurden, gelang es nicht, di«
feindliche Offensive zu« Stehen zu dringe«. Zwei Panzer¬
wagen wurden vollständig außer Gefecht gesetzt, der Kom¬
mandant des englischen Panzerwagen-Hilfskorps wurde ver¬
wundet. ein erheblicher sTeil Her Besatzung gelötet. In
unaufhaltsame» Kämpfen schiebt sich nunmehr der Feind
gegen Braila auch von Süden und Südwester, vor.

Berlin , 3. Jan . Drahtb. Die Kciegszeitung meldet
aus Gens: Die mahnende Frage Clemenceaus und seiner
Anhänger: Wo bleibt die bei Lianteys Amtsan¬
tritt versprochene Einheit der Oberleitung de»
verbündete « Heere ? gewinnt eine besondere Bedeutung
infolge der die russisch-rumänische Rückzugsbewegungvoll
bestätigende Depeschen. Wohl hat die militärische franzö¬
sische Amtskritik seit Wochenbeginn aus die unvermeidliche
Räumung de« Abschnitt» Focsant vorbereitet, tnsbesonders
mit der Einkreisung Brailas gerechnet, aber die Erschütte¬
rung der wertvollsten russischen Waldkarpathenstellungeu
brecht« eine den großen Kalkül der Pariser Beurteiler hin¬
fällig machende Ueberraschung.

Bafel , 3. Jan . Drohid. Die Züricher Post meidet
aus Mailand: Das franzöfische Linienschiff „Berste-
(14 000 Tonnen) liegt vor Malta mit schweren Beschädi¬
gungen am Bug und am Heck über und unter Wasser.
Die Beschädigungen werben aus eine zu Beginn des De¬
zember erfolgt« Torpedierung durch rin deutsches Untersee¬
boot zurückgesührt. Es hieß damals, es sei rin französi¬
sches Linienschiff ber Pattic Klaffe torpediert worden, »hn«
baß nähere Angaben gemacht wurden.

Die Kriegslage am Abend deS 2. Januar.
Berlin , 2. Jan. WTB.Drahtb. Abends.Amtl.wird« itgeteilt

Im Weste» und Osten nichts Neues.

Briefkaste ».
B. H. Nicht« gewonnen.

Familiennachrichle«.
Gestorben.

Hermann Hahn. Pfarrera. D. 87. Jahre alt, tzirsao.
Karl Feldweg, Flaschnermeistec 70 Jahre alt, Ealw.

Mntmatzl . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vielfach bedeckt, rauh, mit S chn eesällen verbunden.

FI , di« Schriftleitung« »antwortlich: Emil Zaiser . — vrnck„ d
Verlag de»» . w . Zatferlchen Vuchdrmkerei(Marl 3aif« ), » « old.



Bekanntmachung
»« Sl». «mntltimsMdos xiu. «.». krmevk«

Ts ist eine Bekanntmachung betr. lvestaubserheb ««> v»».
Nähfabe « Nr. W. M. 500. 12 16 K. R. A. erschienen, deren
Wortlaut im Ttaatsanzeiger vom 30. Dezember IS 16 veröffentlicht ist

Stuttgart, den 30. Dezember ISI6.

K. Kamer«ta« t Altensteig.

Die Kanzlei -Mg
des Ortssteueramts Nagold

befindet sich von heute an: Marktstraste »0« 1. Etck., i« Haufe
»»« Kaufmauu Hettler -Echwarz.

Nagold , den 2. Jan . 1917. « « ameralautt.

Lievesgaöenavteitung.
Schluß.

L. Wurster Mohnhardt1 Sack Kraut. Haupilehrer Barltzrlomii
Urbrrberg 1 Korb Aepsel. Sammlung GZlllmgen3 Kannen Milch
(45 Lt.) Pfarrer Reiff Bösingen1 Kiste Aepfel, N. N. Ebhausen1
Korb Aepfel. Metzger Gänßle 100 Zigarren 1 Kd. Aepfel, Frau
Walch« Rohrdors1 Kb. Salat, durch Fr. Sreger Ebhausen1 Kist.
und 1 Kord Gemüse, Sammlg. Simmersscld mit Filialen 70 Ztr.
Kartsffrln Kraut Rüben Aepfel 2 Pfd. Butter 10 Tier 1 Säckchen
Dörrobst, Simon Matter. Uiteij ttingen1 Kb. A-pfel, Oberlehrer Sali
Hochdorf1 Körbchen Aepfel2 Flaschen Saft, Schüler Pfrondorf1 Kb
Hagebutten, Sammlg. Spieiberg4 Säcke Kartoffeln4 Ztr. Obst Krau
Rüden roke und gelbe Rüben, 3 Pfd. Butter 40 Eier, Zieste Nagold
1 Kb. Salat 1 Kb. Rettich, Sammlg. Egenhausen1 Wagen Kram
Kohlrüben Kartoffeln7 Kisten Aepfel 64 Eier 2 Psd. Butler Tomaten.
Fr. yirschwirt Kirn Heselbronn1 Kb. Aepfel1 Sack Kartoffeln. Tamm»
lung Bollmaringen5 Sack Kraut 2 Sack Kohlraben. Dekan Reiter
Bollmaringen1 Kb. Aepfel, Oslander Dürrenharbt1 Korb Kraut und
Wirsing1 Kb. Aepfel, Sammlung Sültlingen2 Kannen Milch, Hauptl.
Scharr vsrondors 1 Kd. Tomaten, durch Hauptl. Düppel tSarrweiler
4 Eck. Kraut Kohlraden3 Körbe Aepfel Kartoffeln gelbe Rüben, durch
Fr. Seeger Ebhausen1 Kb. Kraut, Fr. Schwarzhops Wime. 3 Flaschen
Saft 1 Kb. Aepfel, Glaser Schill Ebhausen6 Lirr, 1 Kb. Aepfel.
Sammlg. Sulz 2 Sack Kraut Lindenblüten- und Brombeerbiättertre,
Könekamp Unterschwandorf2 Korb Aepfel1 Korb Salat 1 Flasche
Ealatöl, Sammlung Walddorf 1 Kanne Milch(15 Lt.), Vaumwarl
Bihler Walddoif 1 Kb. Aepfel ! Säckchen rotr Rübr.--. Ertrag der
Nagelung der Seminaristen 117 u«, Fct. Schweicklel Kb. Aepfel
Saiat, R . N. Ebhausen1 Kb. Aepfel6 Eier, Sammlu.-g Göltlingen
2 Kannen Milch(27 Li), GSrnter Reule 1 Kb. Salat 1 Kb. Rettich,
Sammlg. Walddors1 Kord Aepfel, durch Fr . Sreger Ebhausen1 Sck.
Gemüse, durch Hptl. Suppet Garrwttter 6 Lirr I V, Pfd. Butter,
Sammlung Walddorf 5 Eier, 1 Kanne Milch(l5 Lr). Wsinhiindler
Schuon5 Flaschen Wein, Kübler Oderschwsndorf1 Kb. Aepfel, Samm¬
lung Giililinzen2 Kannen Milch, Sammlung Sulz 1 Sack Kraut.
Mol r Hrsprler Salat, durch Fr. Seeger Ebhausen 1 Kb. Aepfel,
Sammlung Roiskldkn3 Sack Kraut, Sammlg. Walddorf 1 Kanne
Milch(!5 Lt.)>Sammlg. Sül lingen2 Kannen Milch(25 Lt.), durch
Fr. Sreger Ebhausen1 Kb. Kraut und Aepfel, Sammlg. Sültlingen
8 Eier. 1 Glas Eingemachtes, 5 Korb Aepfel, Sammlg. Mindrrsbach
30 Eier, 2 Flaschen Sala'.öl, 9 Ztr. Kartoffeln, 3 Zir. Aepfel, 76 Psd.
Erbsen. 30 Psd. gelbe Rüben, 1 Psd. Butter. Sammlung Eberehardt
2 Sack Apfel 1 Sack. Rettiche, Sammlg. Wslddorf 1 Kanne Mich
16 Kuchen, Holser Iselrhausen1 S . Erbse«, Sammlg. Pfrondorf 1
Korb Aepfel Dörrobst7 Eier Kraut Erbsen1 S . Kartoffeln1 Sack
elb? Rüben Rettiche, Sammlg. Sulz 10 Pfd. Buchenkern. Sammlg.
Allirge» 2 Kannen Milch(25 Lt.).

Wir baakr» herzlich allen freundlichen Sebern und Sammlern
und bitten der Krankenu. Verwundeten in unseren Lazaretten auch ferner
zu gedenken im Bl ck ans dar dringende Bedürfnis.

Die LiebeSgrrheuahteilsnG:
Seminarrektor Dieter !«.

Nagold.
gewässerte

empfiehlt

Verloren
ging gestern abend aus dem Wege
von Gündrtngen nach hier ein wol¬
lener

Aferdeteppich
Der ehrliche Finder wolle ihn gegen
Belohnung abgegeben bei

PH. Dürr z. Traube, Nagold.
Nagold.

Tüchtiges, braves

Wiidberg.

vttMse»« Simmiq.de,«.Am«wir,»ich»,i wr
2 3 schöne Holländer,

Milch-Kühe
sowie ein fettes Aind

Johs . Weit , untere Mühle.
Suche«inen kräftigen

MMklehrliiq^
Aritz Kapp, « ilhlebrfihrr,

Unterschwandorf OA. Nagold.
Lolw.

Wegen Einberufung meiner beiden
Knechte suche ich

nicht unter 18 Jahren, sucht
Frau Seminar-Oderlehrer Ahui,

Calwrrstrsfi« 557.

Mädchen zwei tüchtigeBier-
fiihrer

Eintritt sofort.

S.Weiß, Mttnikderlage.

Zwei kleinere

für alleinstehende Personen
zu vermieten.

Zu erfrag, i. der Geschäflsst. d. Dt

SIrvstl in S» kabrilr
— rv kLdristprvikss:  —
IM M . Ir 14.-
MOW . kreOx 1I>MSO
10008.ksMMMeii3A.-
10008t.vmtsolmAezll)

4L.»V
r>rle»»k »usk i» kt«i»«»

«liieicti» «>»r

ÄgareNenlabi-ilc
Lvrliv, Nroo »en8lrL886 17,Not.

Nagold.
Zwei tüchtig; (ältere oder

jüngere)

WMmiti
können sofort bei guter Bezahlung
eiutreten bei

Gg . Maier,
mrch Möbrlschreinerei.

WKW^
— für das Jahr ti»17 —

vorrätig bei
G . W . Zaifer . Buchhdlg. Nag rld

„Die Reise durch
den Schwarzwald."

ttslerwer
I » R7

I

Meyer» Aik-r.-geepr. A«le»der 2—
SP« « «««» K«ukk»te«der 2.—

,, Alpr«k«te«der 2
A»«st »»d L«öe« 2 —
L«d» ig HlichterK«k««der l ii»
Hl«t«r ». A»»ßit«le«der 2 —
MSrtt. Hleiset«le»der 2 —
», « schwtöischrr SH. ke l -
Aes»«dtr«««e«t «l»«dn 0.7t
> Vorrätig bei
4». N . L»4»«r , Luedkälx ., > »x«1tt.

Anzeigen habeit un
durchschlagenden Erfolg

Ein u rsrllschastsspiel mit far¬
bige« A»ficht««, sllr Jung u. « lt
gleich interessant. Der Wegweiser
durch alt« siir den Wanderer in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natürlich auch zu den
wichtig'« Aussicht-Punkten und
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Reiseweg ist durch ein breites weißes
Band mit ausgedruckten Nummern
gekennzeichnet und link» und rechts
vonfaroigen Ansichten—darrmter
««ch eine vo» Nagold — um-
säumt. Das Schwarzwaldspiel
bietet Groß und Klein eine an¬
ziehende Unterhaltung , die
auch manches Belehrende in sich
schließt. Besonder» willkommen
dllrstr e» in den Krisen der
Schwarzwaldfreundesein, sie werden
sich im Spiel ihrer Wanderungen
and der damit verbundenen Genüsse
mit Freuden erinnern.

Preis ^ 4.»» .
Vorrätig bei
8 . « . 2 »i»er,

Buchhdlg., Nagold.

zSwle Kriegs- und MliierllM.z
Ais Iahrt der „Deirischkand ''

von Paul König, Kapitän des Untersee-Frachtschiffes°
„Deutschland". Illustriert 1.— A

ÜKcrlripoLi , B
der Kampf um den Orient, von einem Stabsoffizier 1.— v

Ksrrn rnn Löns , Wümnrekrnann . 9
Tiergeschichten, Feldpostausgade 1 20. ^

(sehr empfehlenswert  k) ^
Die Wnschukd vom Lande

und andere nette Geschichten von Leonore Niessen-Deiters,
Feldausgabe 1.—.

K. Jentsch , Der: Wettkrrieg
und die Zukunft des deutschen Volkes. X 2.—

Akte und neue Lieder
mit Bildern und Weisen. 4 H?ste je 4̂ —SO

von Meisterhand illustriert!

Keinrich Seidel , A
Leberecht Hühnchen, jetzt als Feldpostausgade erschienen, ^
nur 2.—.
Ferner empfehlen wir für Schule und Haus:

2000  Jahve deutsche Geschichte.
Atlas der geschichtlichen Entwicklung Deutschlands bis
zum Weltkriege. In 105 Karten mit Geschichtstabellen!
und erläuterndem Text, 4 —.

Wir empfehlen außerdem

große Auswahl unterhalte»-« Schriften Ws Feld.
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

, , » Sammlung Utull rierler cirera1urges6,ilt >ten » * »

^.' Njlich Nk- bkliii -kile -kr ° nd o-n „ ^I,r» r Susi », , i» lieben «ilchiknrni

ZeschicW öer veuttchrn LikerLtLi'
Ooii?rol. Or. 7rieär. (logt UII-1 s'rol. Or. Max Kocd

'Ni, ,7; im Text, ZI Tafeln in Farbendruck, holzlchnut. Rupfer,
siich»nd Touätzimg und HZ Faksimile.Beilagen

2 Bä „de in halbleder gebunden zu je sO Mark

Lng...che.. p-'s'-.!" . ö".Ä w.Ne
aibunden zu ze (0 Ulk. — „ Exict, . . ^ e , xrrr ^ ,4u
und vr L . Pircopo . ) n . l« ö. r

P.°,. l)r p -°ch.» .«» P-., - . '°. > -' b-"»-" - ""
Probeheft , »r « nstcht, Prospekt » kostenlo» durch

die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung,̂ Nazold.
— -v.rt. g ä-- SibttoqrapkUrben Institut , in Leipr' g unä Men - - /
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